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No. 260. Donnerſtags den 5 November 1829. 


Nachrichten von den ruſſiſchen Armeen. 
(Prid.⸗Nachr.) Or ſo va, vom 25ften October. — 
So eben geht bier die Nachricht ein, daß eine ruff- 
ſche 200 Mann ſtarke Truppenabthellung, die auf den 
gefchloffenen Frieden vertrauend, ruhig in Vraiza 
Kantonirungsquartiere bezogen hatte, von einem weit 
fſtaärkeren taͤrkiſchen Corps (vermuthlich einer Rotte 
des Paſcha von Scutari), das von Bergokza herkam, 
überfallen und eingefchloffen worden ſey. Die Ruſſen, 
die zum Widerſtande zu ſchwach waren, verlangten zu 
kapftultren. Die Türken zeigten ſich bereit, eine Ka⸗ 
pitulation zu bewilligen; doch kaum hatten die Ruſſen 
ihre Waffen abgeliefert, fo fielen die Tuͤrken wuͤthend 
uͤͤber fie her und hieben fie bis auf den letzten Mann 
nieder. i 

(Priv.⸗Nacht.) Bukareſt, vom 19. October. — 
Die zur Räumung Giurgewo's erforderlichen Befehle 
ſind bis jetzt von Konſtantinopel noch immer nicht eins 
getroffen. — Bel uns fo wie in Kalaraffi und an ans 
dern Orten, namentlich in den ruſſiſchen Spitaͤlern 
wuͤthet die Peſt aufs Neue, und zwar aͤrger als zuvor. 
Mehrere hiefige Einwohner, die in der Meinung, daß 
die Stadt nun von der Peſt bald frei ſeyn werde, bies 
ber zuruͤckgekehrt waren, baben unfere Stadt bereits 
wleder verlaſſen, und fo it aller Verkehr von neuem 
wieder unterbrochen, der ſich ſchon zu beleben ange⸗ 
fangen hatte. — Zugleich bat ſich leider die Nach⸗ 
richt beftätigt, daß auch in Jaſſy die Peſt abermals 

aus gebrochen iſt. \ 
Oeſterreich. 

Die Gazetta di Milano vom 17. Ockober enthält 
folgenden Artikel: „Es ſcheint, daß die franſoͤſiſchen 
liberalen Blätter es unter einander abgekartet haben, 
von Zeit zu Zeit, voͤllig der Ribe nach, mit Verlaͤum⸗ 


% 


dungen gegen das Sfterreichifche Gubernium in der 
Lombardei aufzutreten. Wir haben in unſern fruͤhern 


Blättern öfter dergleichen zu ruͤgen und zu tiderlegen 
Gelegenheit gehabt. Nun iſt auch das Journal des 
Debats, an welches die Reihe gekommen war, mit 
einem ſolchen Machwerke hervor getreten, welches 
folgendermaaßen lautet: 5 f 
„Schreiben aus Mailand, welches traurige Details 
Über die Lombardei enthaͤlt: Mailand, den 5. Setbr. 
1829. Die Oeſterreicher, nicht zufrieden, die gefellis 
gen Zuſammenkuͤnfte der Italiener zu hindern, und 
ihnen den Mund zu verſchlleßen, möchten auch ihren 
Gedanken gerne eine Feſſel anlegen, was nun aber 
nicht fo leicht, als die Unterdrückung der Preßfreiheit 
in bewerkſtelllgen iſt; mittelſt tauſend Plackereien 
doffen fie aber dennoch damit zum Ziele zu kommen. 
Das oͤſterreichiſche Gubernium zu Mailand hat daher 
an alle In quiſitoren folgende geheime Note gerichtet: 
„„Wir Gouverneur von Mailand u. ſ. f. Da wir 
von Perſonen, welche unſers ganzen Vertrauens ge⸗ 
nießen, und Glauben verdienen, unterichtet worden 
ſind, daß ſchlechtgeſinnte Leute, welche bereits felt 
längerer Zeit verdächtig find, ſich gewiſſer Zeichen bes 
dienen, um ſich auf den oͤffentlichen Spazlergaͤngen, 
in den Schauſpielhaͤuſern und fogar in den Bureaus, 
unter den Augen der Behörden ihre Entwuͤrfe mitzu⸗ 
thellen, fo fordern Wir Ste auf, insgeheim und mit 
aller erdenklichen Vorſicht ſich zu beſtreben, der Be⸗ 
deutung beſagter Zeichen auf die Spur zu kommen, 
welche auf ein lichtſcheues Complott, das gegen die 
Regierung angezettelt wird, hinzudeuten ſcheinen. 
um Sie zur Erreichung dieſes Zweckes in Stand zu 
fegen, zeigen Wir Ihnen an, daß Sie die Auslagen 
welche fie Behufs der Ausmittelung diefer hoͤlliſchen 
Kabale zu machen ſich genoͤthigt ſehen dürften, wieder 
erſetzt, und für Ihren Dienſteifer, fo wie für Ihre 
Leiſtungen, eine namhafte Belohnung erhalten wer⸗ 
den.“““ — Um den Ruin des Landes zu vollenden 
(fügt das Journal des Débats hinzu), ſoll, wie es 


hbelßt, das oͤſterreichiſche Paglergeld auch im Mallaͤn⸗ 
diſchen eingeführt werden. Man iſt mit den unge⸗ 
heuern Summen, welche man Jahr aus Jahr ein 


aus dem Lande zieht, nicht zufrieden, ſondern hat es 


darauf abgeſehen, die geſammte baare Muͤnze ver⸗ 
ſchwinden zu machen, und Papier an deren Stelle zu 
ſetzen, welches uͤber Kurz oder Lang durch ein Patent 
ſeines ganzen Werthes beraubt werden duͤrfte. Zum 
Gluͤck weiß man aus Erfahrung, wie das Reſultat 
eines ſolchen Beginnens ausfallen muß. Pius VI. 
batte bereits in ſeinem Staate Papiergeld in Umlauf 
geſetzt, durch deſſen nachher erfolgte gaͤnzliche Ent⸗ 
werthung feine Familie ſich bereicherte, dagegen alle 
Rapitaliften auf den Bettelſtab kamen. Ferdinand IV. 
ſetzte in Neapel ebenfalls Papiergeld in Umlauf, wo⸗ 
durch das ganze Land verarmte. Man darf mlthin 
hoffen, daß ſich die Lombardei nicht durch eine ſolche 
Lockſpelſe fangen laſſen wird.“ 

„So weit (fchließt die Gazetta di Milano) der ber 
ſagte Artikel. Getreu unſerem Syſteme, uns in keine 
Polemik Über dergleichen nicht nur luͤgenhafte, ſondern 
durchaus, und zwar plumpe Weiſe erdichtete, und 
aus der kuft gegriffene Angaben näher einzulaſſen, 
halten wir es fuͤr hinlaͤnglich, ſelbe ſchlechthin be⸗ 
kannt zu machen, um unſern Leſern einen Begriff von 
den Mitteln zu geben, die jene Journaliſten ſich nicht 
entbloͤden, anzuwenden, um ibren auf die Stoͤrung 
der offentlichen Ordnung und Ruhe in ihrem eigenen 
Lande, wie auswärts, berechneten Declamationen 
Eingang zu verſchaffen.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 24. October. — Die Herzogin von 
Berry iſt am 2often d. M. von Grenoble wieder in 
Lyon eingetroffen, wo J. K. H. einige Tage verweilen 
werden. i 
In unſerer Polltik herrſcht noch immer Stillſtand. 
Nach der großen Aufregung, erzeugt durch die ploͤtz⸗ 
liche Erſcheinung eines neuen unpopulairen Migniſte⸗ 
riums, trat almälig eine große Ruhe im ganzen Lande 
ein. Die eine Parthei ſagt, diefe Ruhe rübre von der 
Ueberzeugung her, daß das Minifterium früher oder 
ſpaͤter doch weichen muͤſſe, die andere, dit Beforgniffe 
vor den Miniſtern batten überhaupt ſich geboben. 
Im Miniſterconſeil fol hingegen große Thaͤtigk it 
berefchen, obgleich nichts zur Entſcheidung kommt. 
Man ſucht den Glauben zu verbreiten, daß die größte 
Einigkeit unter den Mitgliedern des Miniſterlums 
herrſche; daran wollen aber Woblunterichtete zwei⸗ 
feln, und behaupten, es herrſchten im Cobinette 
zweierlei, einige ſagen ſelbſt dreierlei, verſchiedene 
Anſichten, die ſie folgendermaßen bezeichnen: Erſtens 
dle Parthel Labourdonnoye, welche die außer ſte Rechte, 
die Gegenoppoſitlon unter dem Minifterrum Vill Le, 
repräfentirt; zweitens die gemaͤßigtere Partnei Po⸗ 
lignac, der ſich Hr. v. Cour voiſier angeſchloſſen ha⸗ 


* 


mit einer Herabſetzung der Trankſteuer, der Salz 


— 


ben ſoll; drittens die alte Villeleſche Anſicht, von den 
Herren v. Chabrol und d. Montbel vertreten. Alle 
dieſe verſchiedenen Schattirungen ſeyen Über die einzu⸗ 
ſchlagende Laufbahn und uͤber die Maͤnner, die man 
in der Verwaltung wählen muͤſſe, nicht einig. Vor⸗ 
zuͤglich ſoll in Bezug auf letzteren Punkt eine voͤllig 
verſchiedene Meynung zwiſchen den Partheien Villele 
und Labourdonnaye Statt finden. Die Gazette de 
France, das Organ des vormaligen Praͤſidenten des 
Conſeils, welche Hrn. d. Peyronnet unter ihre Mit⸗ 
arbeiter zaͤhlt, hat ſich uͤber den Vorzug, den man den 
Anhängern des Hrn. v. Labourdonnaye vor denen des 
Hrn. v. Villele gebe, bitter beſchwert. Hr. v. Vlllele 
fol, obſchon in Touloufe wohnbaft, noch immer mlt 
hoͤchſt bedeutenden Perſonen in lebhaftem Briefwechſel 
ſteben, und große Hoffnung haben, maͤchtiger als je 
am Ruder der Staatsgeſchaͤfte zu erſcheinen. Das 
Miniſterium Labourdonnaye ſcheint vorzüglich damit 
beſchaͤftigt, die Stimmung der Armee für ſich zu ges 
winnen. Das, was etwa in dem Namen des Hr. 
v. Bourmont Anſtoͤßiges für die Armee liegen koͤnnte, 
ſucht man allmaͤlig durch Verbeſſerung der Lage des 
Soldaten zu verwiſchen. Dahin gehört die Ordon⸗ 
nanz der Erhoͤ ung des Ruͤcktrittgeballs. Eine zweite 
Ordonnanz ſoll naͤchſtens bekannt gemacht werden, 
und eine Erhöhung des taͤglichen Solds der Soldaten 
und der Offiziere enthalten. Aadererſeits verſammelt 
man die Offiziere der Pariſer Befatzung zu Gaſtmaͤh⸗ 
lern, wo ſich die Köpfe erhitzen. Hr. v. Polignac fol 


mit dem Friedenstractate zwiſchen Rußland und der 


Pforte ſehr unzufrieden ſeyn. Er iſt aber in feinen 
A !sdruͤcken ſehr vorſichtig, Das Publikum hätte ges 
wuͤnſcht, daß Frankreich auf irgend eine Art in dem 
angefnüpften Kampfe durch eine offene und aufrichtige 
Allianz mit Rußland ſich Vortheile zu erwerben ger 
ſucht haben möchte. Die Arbeiten zu dem proviſori⸗ 

ſchen Saale fuͤr die Deputirtenkammer ruͤcken vor; 

man glaubt, daß fir im Januar beendlgt ſeyn werden, 
und daß die Seſſion zu Anfang des Februard begin? 
nen duͤrfte. Das Miniſterium hat fi) vorgenommen, 
eine Reihe politiſcher und adminiſtratſver Geſetze vor⸗ 
zulegen, unter andern ein Geſetz in Bezug auf das 
Alter der Waͤhlbar keit, ein anderes in Betreff der Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter. Man bedauptet auch, 
daß der Entwurf eine Herabſetzung der Staatsſchuld 
von 8 auf 4 pCt. definitiv beſchloſſen ſey, und daß er 


ſteuer und mit andern Verbeſſerungen begleitet werden 
ſoll. Das Minifterium hat bei den Prafecten Erkun⸗ 
di ungen uͤber die Stimmung in den Departementen 
und über das wabrſcheinliche Reſultat einer neuen 
Deputirtenwabl im Falle der Auflöfung der Kammer 


eingezogen. Man kennt noch nicht alle Antworten. 


Die durch die Ordonnanz vom 15. October neu er⸗ 


nannten oder veränderten Praͤfecten find unbedeutende 
Namen. 
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widerſtehen. 
langt Frarkreich? die Bourbons und die Edarte. In 


Die Gazette de France äußert in Bezug auf die 
gegenwärtige Politik des J. d. Déb.: „Dieſes Blatt 
iſt in einem ſeltſamen Irrthume befangen; es behaup⸗ 
tet, daß der Koͤnig bei der Wahl feiner Minifter den 
Anforderungen der Partheien nachgeben muͤſſe; ja, 
daß dleſes das einzige Mittel ſey, den Kampf, den 
die Revolutlon mit der Monarchie führt, zu beendigen. 
Eine populaire Verwaltung, meint daſſelbe, wuͤrde 
die Oppoſition zufrieden ſtellen und zum Frieden fuͤh⸗ 
ren. Hierbei vergißt es aber ganz, daß wir das Mar⸗ 
tignacſche Miniſterium gehabt haben, — ein Miniſte⸗ 
rium, das noch in Jedermanns Andenken lebt, ſobald 
von Zugeſtaͤndniſſen die Rede iſt. Was alſo das J. d. 
Deb. vorſchlaͤgt, iſt ſchon laͤngſt verſucht worden, 
und eben weil es verſucht worden, kann man ſich nicht 
zu eirem zweiten Verſuche verſtehen. Die . 
deren kehren wohl eben fo viel gelten, als die der Zel⸗ 
tungsſchreiber, hat uns gezeigt, welchen Vortheil ein 
Miniſter ium gewaͤhre, das ſich bei dleſen Letzteren be⸗ 
liebt machen will. In der That erinnere man ſich 
nur, in welche Lage ein zweijaͤhriges populaires Mini⸗ 
ſterium die Monarchie verſetzt hat, welche Richtung 
die oͤffentliche Meinung unter demſelben nahm, in 
welchem Siane die Wahlen ausfielen, wie alle unfere 
oͤffentlichen Angelegenheiten betrieben wurden; man 
erinnere ſich der Anforderungen der liberalen Parthei 
in den Berathungen uͤber das Municipalgeſetz, des 
Geiſtes der bei der Kammer eingegangenen Bittſchrif⸗ 
ten, der Sprache, die damals in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern gefuͤhrt wurde. Wog dieſes Alles nicht den 
Kampf, womit man jetzt den Miniſtern droht, voll⸗ 
ſtaͤndig auf? Ja, wenn ſich durch Modifikatlonen der 
Friede erkaufen ließe, alsdann koͤnnte man die Sache 
noch allenfalls in Erwaͤgung ziehen. Aber war das 
Martignacſche Miniſterium für die Monarchie ein Zus 
ſtand des Friedens? es war nicht einmal ein Waffen⸗ 
ſtiuſtand, es war eine foͤrmliche Niederlage. 
ſoll man Alles aufopfern, um zuletzt doch nichts als 
neue Forderungen zu erlangen? Nein! beſſer iſts, zu 
Und, im Ganzen genommen, was ver⸗ 


dieſer einzigen Wahrheit aber, die Niemand beſtreiten 

wird, beruht eine Kraft, die allen Hinderniſſen, welche 
die Treuloſigkelt der 
weit überlegen iſt.“ 


tlollliers im Departement der Niedern Seine gekauft, 
um daſelbſt eine große Flachsſpinnerei anzulegen. Die 
dortige Umgegend iſt zum Flachsdau noch am melſten 
geeignet; Herr Ternaux will daher 1200 Morgen Lan⸗ 
des damit bepflanzen laſſen, und ſteht nos wegen des 
Aakaufs eines gleich großen Feldſtrichs; den er eben⸗ 
falls für den Flachsbau beſtimmt, im Handel. 
Spanien. 
Madrit, vom 15. October. — Am geſtrlgen Ge⸗ 
burtsfeſte Sr. Maßeſtaͤt war in San Lorenzo große 
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noch einige Mayordomos ernannt worden. — 


Wie! 


Partheien herbeiführen möchte, 
s 
Herr Ternavx hat das Schloß Colmoulin bei Mon⸗ 


Galla, Cour und Handkuß, wo ſich ein Theil des diplo⸗ 
matiſchen Corps, die zum Hofe gehoͤrlgen Perſonen, 
und viele andere hoͤhere und niedere Civil- und Mili⸗ 
tair⸗Beamten eingefunden hatten. Auch der neue 
portugieſiſche Miniſter, Graf von Figueira, wohnte 
zum erſtenmal dem Hofe bel; er ward von Dom Se⸗ 
verino Gomez, vormaligem Koͤnigl. Portugieſiſchen 
Geſchaͤftstraͤger, wie es ſchlen, in der Eigenſchaft 
eines Secretalrs begleitet. Faſt zur gleichen Stunde 
als Graf von Figuelra am rıten d. M. fein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben im Escurial uͤberrelchte, ließ er das 
portugleſiſche Wappenſchild über der Haus thuͤr feiner 
biefigen Wohnung aufſtellen. — Der General⸗Capi⸗ 
tain von Catalonfen, Graf d'Espanna, iſt geſtern von 
Sr. Majeſtaͤt zum Kammerherrn ernannt worden. 
Als folder hat er Entree in die Camara des Königs, 
ein Vorrecht, welches ihm keines ſeiner anderen 
Aemter verlieh; ferner ſind geſtern der Herzog von 
Medina⸗Celi und der Marquis von Villamonte wie⸗ 
derum in ibre vormaligen Wuͤrden eingeſetzt, Ps 
e 
ſind alle die Gnadenbezeugungen, welche Se. Kathol. 
Maojeftät geftern ertheilt haben. * 
Eng d. 5 
London, vom 24. Oct. — In Bezug auf die von dem 
Praͤſidenten der franz. Handelskammer, Grafen Beug⸗ 
not, erlaſſene Aufforderung un die franz. Kaufleute, den 
wieder frei gewordenen Handel nach der Levante fo bald 
als moͤglich zu benutzen, aͤußert die Times: „Wie⸗ 
wohl es keines Miniſters bedurft haͤtte, um darauf 
aufmerkſam zu machen, ſo iſt das doch ein wichtiges 
Factum, daß die Erledigung der griechiſchen Frage 
und die Friedens⸗Herſtellung zwiſchen Rußland und 
der Tuͤrkei dem Levantiſchen Handel einen neuen Im⸗ 
puls und größere Bedeutung geben muß. Der Krleg 
der griechlſchen Revolution hat nun beinahe 9 Jahre 
gedauert. Während dieſer Zelt hat ſich der Fandels⸗ 
Verkehr nicht blos mit den inſurgirten Provinzen ver⸗ 
mindert, ſondern auch mit andern Haͤfen der euro⸗ 
paͤlſchen Tuͤrkei fo wie mlt den weſtl chen Kuͤſtrn Klein⸗ 
Aſiens iſt er ſchwieriger geworden, und vielen Unter⸗ 
brechungen auszeſetzt geweſen. Sceraͤuberei war 
vor dem Interventlons⸗Traktate und der Ankunft der 
alliirten Geſchwader im Archipelagus auf eine beun⸗ 
ruhlgende Welſe vorberrſchend; als diefe aufhoͤrte, 
machte id ein Blokade⸗Syſtem geltend, das dem 
Handel faſt eben ſo vielen Schaden zufuͤgte. Hiezu 
kum noch, daß viele Märkte, mit denen wir vor dem 
Beginne der Juſurrection gewohnt waren, zu verkeh⸗ 
ren, durch die Verwirrung und Anarchie, die dieſe 
verurſachte, wirklich geſchloſſen wurden. Daß der 
Kuͤſten⸗Handel der Levante und des mittellaͤndiſchen 
Meeres vor dem Jabre 1821 ſebr bedeutend und nutz⸗ 
bringend geweſen, läßt ſich ſchon aus dem ploͤtzlichen 
Anwachſen des Reichthums und des Wohlſtands der 
kleinen griechiſchen Inſeln Hydra, Spezia und Ip⸗ 


fara abnehmen; wiewohl faſt nichts weiter, als un⸗ 
fruchtbare Felſen, ernähren diefe Jafeln jetzt doch an 
50,000 Menſchen, und haben uͤber 200 Schiffe zur 
See. Ein anſehnlicher Theil dleſes Handels wird 
natürlich nun wieder den franzoͤſiſchen Haͤfen zu gut 
kommen, und England wird, um feinen gerechten Ans 
thell fich zu verſichern, ebenfalls nicht zurück bleiben, 
Mit Frieden in der Levante und mit einer freien Res 
gierung, die dem Eigenthume Sicherheit, dem Ges 
werbfleiß in Griechenland Schutz verleiht, kann man 
eine Ausbreltung des Handels dort erwarten, wle 
man ihn waͤhrend der letzten drei Jahrhunderte in dies 
ſen Gegenden gar nicht gekannt hat. 

„Man glaubt”, heißt es ebenfalls in der Times, 
„daß die Fortſchickung der jetzt hier befindlichen ſpa⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge aus Portugal eine der Bedingun⸗ 

en war, unter denen Dom Miguel von ſeinem Oheim 
erdinand VII. anerkannt worden iſt.“ 

Nach Berichten aus Cadix mußte die Brigg „Fran⸗ 
cis“ von Newyork, bei ihrem Einlaufen daſelbſt, 
nachdem dieſe Stadt ſchon zum Freihafen erklaͤrt wor⸗ 
den war, 300 Dollars für Schiffsgelder u. ſ. w. 
bezahlen. 

ie (kürzlich erwahnte) beabſichtigte Herabſetzung 
des Militair⸗Gehaltes (eigentlich Serviſes) in Oſtin⸗ 
dien beſchaͤftigt jrgt alle unſere Zeitungen, welche jetzt 
die Brittiſchen der verſchiedenen Officler⸗Corps gegen 
dieſe Maaßregel und andere darauf Bezug habende 
Documente mitthellen; Es gebt daraus hervor, daß 
der Ober⸗ Befehlshaber in Oſtindlen, Lord William 
Bentinck ſich dafuͤr erklaͤrt hat, ſaͤmmtliche Bittſchrif⸗ 
ten u. f. w. dem Directorial⸗Hofe vorzulegen, damit 

dleſer um fo vorſichtiger in feinen Berathungen uͤber 
die Reduction zu Werke gehe. : 

Zeitungen aus Van Diemens⸗Land bis zum 30. Mal 
enthalten ſchaudererregende Berichte von Mordthaten 
welche die eingebornen Schwarzen an den Coloniſten 
veruͤbt haben. Meiſtens iſt es dieſen Wilden auch 

elungen, den Militair⸗Detaſchements, die zu ihrer 
Beſtrafung ausgeſandt wurden, zu entgeden. — In 
Reu⸗Süd⸗ Wales it eine anſteckende Augen⸗Krankbeit 
ausgebrochen, die beſonders in Sydney fo ſtark ſich 
äußert, daß mehrere Perſonen ibr Augenlicht ganz 
und gar verloren haben. Von England iſt der Bes 
febl . e 5 un 755 
aſſen. — Die Juſtiz- Verwaltung 

10 a eine veränderte Organiſa⸗ 
denen es fruͤher 


gelungen war; 
nach 


es ſollen Leute darin verwickelt ſeyn, 


die man einer ſolchen That bisher nicht ſuͤr fähig ge⸗ 


halten hat. 
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Naͤchſt den Buſchmaͤnnern haben ſich auch wleder 
die Heuſchrecken als Landplage auf dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung gezeigt. 

Nachſtehendes ſind die genaueren Reſultate der 
neulichen Experimente mit den Dampfwagen zu Liver⸗ 
pool. Die drei beſten Maſchinen, angeſpannt an 
Laſten dreimal fo ſchwer als fie ſelbſt, zogen: die ıflö 
11, die ate 14 und die zte 203 engliſche Mellen in der 
Stunde. In einem ſpaͤtern Verſuch legte die lelch⸗ 
teſte Maſchſne mit voller Laſt 24 Miles in einer Stunde 
zuruͤck. Dabei war die Eiſenbahn nur 13 Miles lang, 
fo daß die Maſchine ihre Bewegung während der 
Stunde an 12 Mal hemmen mußte, um zu wenden, 
Eine der ſchwereren Maſchinen, the Rocket, zog 
36 Paſſaglere mit einer Schnelligkeit, die zuweilen 
28 Miles per Stunde erreicht! Die leichteſte Maſchine, 
the Nowelty, mit 45 Paſſagleren, erreichte die faſt 
unglaubliche Schnelligkeit von 3a Miles per Stunde. 
Noch vor 20 Jahren ging die Poſt nur 7 Miles in der 
Stunde. Aber die Schnelligkeit der neuen Erfindung 
iſt nicht ihr einziger Vorzug. 
nach Pork mit der Poſt koſtet gegenwaͤrtig ungefähr 
drei Pfd. Sterling und dauert 23 Stunden. Mit der 
Dampfkutſche macht man dieſe Reiſe in 10 Stunden 
und hat nicht mehr als 14 Sbillings Unkoſten. 
Manufakturhaͤndler von Mancheſter oder Leeds koͤnnen 
um 7 Uhr Morgens zu Hauſe fruͤhſtuͤcken, um 5 zu 
London Mittag effen, am Abend deſſelben Tages oder 


den Morgen darauf ihre Geſchaͤfte abmachen und am 


Abend des zweiten Tages wieder zu Hauſe ſeyn, und 


alles dies mit einer 2aPfd, Note! Bei alle dem iſt die 


Bewegung, ſelbſt im hoͤchſten Grade von Schnelligkelt, 
ſo ſanft, daß, wenn man den Blick entweder auf 
Gegenſtaͤnde innerhalb des Wagens, oder auf ent⸗ 
ferntere außerhalb richtet, man in einer gewöhnlichen 
Kutſche zu fahren glaubt, und nur wenn man dle 
nächften Hecken, Bäume, Häufer ꝛc. anſieht, kommen 
ſie einem wie ſchnell verſchwindende Meteore vor, und 


erhaͤlt man einen Begriff von der furchtbaren 


Fine HOLT Uebrigens iſt der Preis bis jetzt noch 
e 


inem von den concurrirenden Wagen zuerkannt 
worden. 


Im Coventgarden⸗Theater wird binnen Kurzem ein 
neues hiſtorlſches Drama in 2 Akten: „Shakespear's 


Die Relſe von London 


ſchnellen 


— 


Leben und Zeit“ in die Scene gehen. Herr C. Kemdle 
wird den „Barden von Avon“ darſtellen, naͤchſt wel- 


chem auch Königin Ellſabetb und andere berühmte 


Zeitgenoſſen des großen Dichters in dem Stuͤcke ans 


ſcheinen werden. a f 

Das Schauſpieler⸗Perſonal dieſes Theaters hat 
vorgeſtern der Tochter des Herrn Kemble wegen 
der Vortrefflichkeit ihres Spiels als Julie, ein 
brillantenes Armband verehrt. Unſere Madame Sids 


dons war an demſelben Abend im Theater und ent⸗ 


zuͤckt von dem Spiel ihrer hoffnungsvollen Nichte. 


— 


Nieder lan d'?. = 

Bruͤſſel, vom 25. October. — Die Sitzung der 
zwelten Kammer vom 22ften d. M. eröffnete der neue 
Praͤffdent Herr Corverhooft mit folgender Rede: 
„Edelmoͤgende Herren! Durchdrungen von Erkennt⸗ 
lichkeit über die Beweiſe des Vertrauens, mit dem ich 
durch Ihre Wahl und durch die Ernennung des Koͤ⸗ 
nigs beehrt worden bin, nehme ich von dem Stuple 
Beſitz, von dem aus ich die Berathungen der Nepräs 
ſentanten der Nation in dieſer Sitzung leiten ſoll. 
Vergleiche ich die Schwierigkeit des Werkes, mit der 


Sccwaͤche meiner Mittel, fo zwelfele ich faſt, daß ich 
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F. 


ihm werde genuͤgen koͤnnen. Allein mich beruhigen 
die zahlreichen Beweiſe des Wohlwollens, dle ich von 
allen Seiten empfange und die mich auf dle kraͤftige 
Mitwirkung der geſammten Kammer rechnen laſſen, 
um die uns bevorſtehenden Arbeiten zu einem gluͤckll⸗ 
chen und das Beſte des Vaterlandes befoͤrdernden 
Ausgange zu führen, Zu dem Ende laſſen Sie uns 


Alles entfernen, was uns von dem Ziele unſerer Ar⸗ 


beiten ableiten kann, namentlich die Theorieen, welche 
nur die Leidenſchaften aufregen. Laſſen Sie uns jeden 
leldenſchaftlichen Groll, jedes Mißtrauen gegen dieſe⸗ 
nigen unferer Mitbürger, deren Anſichten von den 
unfrigen abweichen, entfernen. Anhaͤnglichkeit an 
das Grundgeſetz und Ehrfurcht vor dem Throne ſeyen 
der Mittelpunkt aller unſerer Anſichten. Laſſen Sie 
uns nie vergeſſen, daß wir alle Buͤrger deſſelben 
Staates ſind und geſchworen haben, uͤber die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen des ganzen Vaterlandes und nicht 
über die einer einzelnen Stadt oder Provinz zu wa⸗ 
chen. Laſſen Sie uns auch deſſen eingedenk ſeyn, 
daß, zu welchem Glauben wir uns auch bekennen mö⸗ 
gen, die aufrichtige Ueberzeugung eines Jeben eln 
Recht auf die Achtung des Publikums hat.., Dann 
werden ſo manche Elemente der Zwletracht verſchwin⸗ 
den und der Einigkeit Platz machen, durch welche, 
nach dem Sinnſpruche unferer Väter, die Kraft ge⸗ 
boren wird. Edelmoͤgende Herren, bewelſen wir dle 


Rechtlichkeit unſerer Geſinnungen dem geliebten Mo⸗ 


narchen durch das ſchuldige Vertrauen in feine vaͤter⸗ 
lichen Abſichten, beweiſen wir aber auch zugleich der 


Nation unfere Beſorgtheit für die Aufrechterhaltung 
ihrer Rechte, deren Bewahrer wir find, indem wir 

unſeren Eifer bel der Erfüllung unſerer Pflichten und 

bel der Ausuͤbung des Grundgeſetzes verdoppeln.“ 


daes 
t. Petersburg, dom 20. October. — nfere 
ee wiederum zahlreiche Werzeichniffe 
von Ordens⸗Verleihungen an Militalrs zur Belohnung 
der im Kriege mit den Türken geleifteren ausgezelch⸗ 
neten Dienſte. 

Das letzte Heft des Journals der Moskowiſchen 
Ackerbau⸗Geſellſchaft theilt Berichte über gluͤcklich 
ausgefallene Verſuche mit, wie ein Gutsbeſitzer mit 
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dem Anbau von Karden⸗Diſteln und zwar in der Nach» 
barſchaft der Stadt Nerechta angeſtellt hat, die unter 
dem 57ften Grad 30 Minuten Noͤrdlicher Breite liegt. 
Er bat die junge Pflanzung waͤhrend des Winters 
forgfältig mit Tannenzweigen bedeckt und im folgens 
den Sommer eine reiche Aerndte gehabt. Auch mit 
dem Anbau von Waid ſtellte derſelbe Gutsbeſitzer Ver⸗ 
ſuche an, die nach dem Zeuzniß ſachkundiger Männer 
gut ausgefallen ſind. 


DE 

Warſchau, vom 28. October. — Die portugle⸗ 
ſiſche Hofſaͤngtrin Mad. Schiroli-Bourgeois iſt dier 
angekommen und wird ſich nach Petersburg begeben, 
wo ſie bei der italieniſchen Oper engagirt iſt. * 

Die Chauſſeeſtraße von hier bis zu dem Grenzorte 
Alexoty auf dem Wege nach Petersburg iſt nunmehr 
beendigt und fuͤr die Reiſenden eroͤffnet worden. 

Es wird in Kurzem in unferer Reſidenz eine Feuer⸗ 
wache, aus 400 Mann beſtehend, errichtet werden, 
welche bei vorkommenden Feuersbruͤnſten die Auf⸗ 
ſicht über die Loͤſchenden und die Geraͤthſchaften der 
durch Feuer Bedrohten fuͤhren ſollen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 2affen October. — Der 
heftige Sturm am 14ten und 15ten dieſes Monats, der 
mit Froſt und einem flarfen Schneegeſtoͤber endigte, 
hat faſt aller Orten im Lande große Verwuͤſtungen an⸗ 
gerichtet. In Juͤtland lag der gefallene Schnee an 
einigen Stellen ſo hoch, daß es Muͤhe koſtete, die Wege 
zu pafliren, Einen beſonders traurigen Anblick ges 
waͤhrte das hin und wieder noch auf dem Felde befind⸗ 
liche Korn „welches mitten im Schnee ſtand. Das 
ſpaͤter eingetretene heftige Regenwetter hat an vielen 
Orten, beſonders in Juͤtland und auf der Inſel Laa⸗ 
land, Ueberſchwemmungen herbeigeführt, und durch 
boden Waſſerſtand find an Bollwerken, Schleuſen, 
Wegen ꝛc. bedeutende Beſchaͤdigungen verurſacht 
worden. N 

Bei der Grabung eines Eiskelles in einer der hleſigen 
Straßen iſt man auf eine Menge von Saͤrgen ge⸗ 
ſtoßen, die in mehreren Stapeln aufgeſtellt find, und 
wahrſcheinlich Jahrhunderte lang dort geſtanden ha⸗ 
ben. Die Sarge ſowohl wie die Leichen find wohl er⸗ 
bolten. Im älterer Zelt ſoll auf dem Platze, wo die 
Grabung vorgenommen worden, ein Kirchhof vorhan⸗ 
den geweſen feyn; doch iſt man duruͤber noch nicht 


ganz einig. 
r 


Konſtantinopel, vom 4. October. — Ein ſelt⸗ 
ſames Ereigniß hat vor einigen Tagen allgemeines Bes 
fremden erregt. Ein Grieche, Namens Argiropolo, 
derſelbe, welcher vor Jahren einſt als Geſchaͤftstraͤger 
in Berlin geweſen, war, wie man allgemein als be⸗ 


kannt annahm, beſtimmt, die Geſandtſchaft, welche 
ber Sultan nach St. Petersburg zu ſenden beabſichtigt, 
als erſter Dragoman zu begleiten; — der Sultan 
batte ihn ſelbſt vor ſich komen laſſen, und, wie man 
behauptet, fogar feine etwas zerruͤtteten pecuniairen 
Verhaͤltniſſe durch ein bedeutendes Geldgeſchenk vers 
beſſert. — Dieſer Mann, dem man zu dleſer guͤnſtl⸗ 
gen Wendung ſeines Schickſals von Sen Seiten Gluͤck 
wuͤnſchie, iſt plöglich mit ſeiner ganzen Familie und 
allen ſeinen Verwandten verſchwunden, ohne daß man 
weiß, wohin und auf welche Art er entfloben ſeyn 
koͤnnte. — An Conjecturen fehlt es natuͤrlich nicht, ſie 
find aber groͤßtentheils der Art, daß es nicht der Muͤhe 
lohnt, ſie zu wlederhelen. Die unbefangenſten Ge⸗ 
muͤther ſehen in dieſer heimlichen und ſchnellen Flucht 
das einzige Mittel, welches ein aͤngſtlicher ſchon bes 
jahrter Mann zu haben glaubte, um fich einem Ges 
ſchafte zu entziehen, welches er eben aus Aengſtlichkeit 
und feines Alters wegen nicht zuuͤbernehmen wünſchte, 
durch deſſen Ablehnung er ſich jedoch einer fo hohen 
Ungnade auszuſetzen fuͤrchtete, daß er eine gaͤnzliche 
Auswanderung vorzog. — Dies ſtellte ſich um ſo 
mehr als wahrſcheialich dar, da er hier nichts zu ver⸗ 
lieren hatte. 

(Priv.⸗Nachr.) Ebendaher vom 17. October. — 
Am 27, Septbr. um 81 Uhr bemerkte man hier eine 
ſtarke Erderſchuͤtterung. An demfelben Tage wurden 
wieder mehrere Tuͤrken, die zum Komplott der Janlt⸗ 


ſcharen gehoͤrten, enthauptet; ein gleiches Loos traf 


am folgenden Tage zwei junge Tuͤrken, die ſich das 
Zeichen der Janitſcharen auf die Arme gezeichnet hat⸗ 
ten. — Unſere Regierung hat nach immer Über den 
geſchloſſenen Frieden keine Bekanntmachung erlaſſen. 
Bekannt iſt blos, daß der Frieden bereits ratificirt 
und daß die Natification am 28. September nach 
Adrianopel abgegangen if. An demſelben Tage find 
auch die beiden ruſſiſchen Offiziere von hier nach Er⸗ 
zerum abgegangen, welche dem General Paskewitſch 
den Befehl zu Elnſtellung der Feindſeligkeiten uber⸗ 
bringen. Am 7. October traf ein ruſſiſcher Obr iſt 
aus Adrlanopel hier ein. Mon ergäble, er habe die 
Nachricht uͤberbracht, daß die Tuͤrken in einem weſtlich 
von Adrlanopel gelegenen Dorfe 300 Ruſſen uͤberfal⸗ 
len und nledergehauen haben. Seitdem iſt von neuem 
die Beſorgniß erwacht, daß die Ruſſen die Feindſelig⸗ 
keiten wieder beginnen bürften, . 

Die rufſiſche Flotte bat ihre Station bei den Dar⸗ 
danellen bereits verlaſſen. Bel ihrer Abfahrt ließ der 
tuſſiſche Admical die türkiſche Flagge neben der Engli⸗ 
fen und Franzoͤſiſchen aufzieben und mit 21 Kauo⸗ 
nenſchuͤſſen ſalutiren. Die engliſche fo wie die fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte ſoll hierauf daſſelbe Manocuvre gemacht 
haben und ſodang abgeſegelt ſeyn. Nur noch 6 eng⸗ 
üſche Kriegsſchiffe ſollen bei den Dardanellen zurück 
geblieben ſeyn. Es 
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rlalbegraͤnzung Griechenlands, 


t 
— 


Unter den vom 26. September bis heute elngelau⸗ 
fenen Schiffen, befanden ſich 45 Oeſterreichiſche, 
32 Engliſche, 30 Sardiniſche, 5 Franzoͤſiſche, 3 Nut 
ſiſche und 1 Toskaniſches, aus dem mittellaͤndiſchen 
Meere kommend, mit verſchiedenen Waaren; so ders 
felben find bereits nach dem ſchwarzen Meere abgeſe gelt. 


(Priv.⸗Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze, 


vom 22. October. — Die Truppen des Paſcha von 
Scutari, die, wie berelts gemeldet, nach der Helmath 
entlaſſen worden ſind, veruͤben auf ihrem Zuge die un⸗ 
glaublichſten Aus ſchweifungen. Ueberall vernimmt 
man Klagen über Näubereien, Mord, Brand und aus 
dere Gewaltthaͤtigkeit, welche von dleſen Truppen 
verübt worden. Dies gebt fo welt, daß man ſich ſogar 
erzählt, in der Gegend von Koſtendil hätten die tuͤrkl⸗ 
ſchen Unterthanen den General Geismar um Huͤlfe 
gegen dieſes Raubgeſindel angefleht. 5 
(Priv.⸗Nachr.) Seres, vom 17. October. — 
och immer iſt bei uns nicht das mindeſte vom Frie⸗ 
den bekannt gemacht worden, und unſer Publikum iſt 
daher fortwährend in Ungewißheit und Zweifel. Seit 
einigen Tagen verbreitet ſich hier das Gerücht, daß 
Athen auf Befehl des Sultans von den Türken ges 


5 und den griechifchen Truppen uͤbergeben-wor⸗ 
den ſey. 


Getiechen land. 
Nachſtehendes iſt der Inhalt des von dem vierten 
Nationalkongreſſe zu Argos unterm 12. Auguſt ers 
laſſenen Dekrets in Betreff der Erbauung einer dem 
Erloͤſer geweihten Kirche in der Haupiſtabt Griechen⸗ 
lands, der Abſendung einer Dankſagungs⸗Geſandt⸗ 
ſchaft an verſchiedene europaͤiſche Hoͤfe, der Errich 


tung von Denkmaͤlern zu Navarin und Petalidi und 


der Stiftung eines Ritter⸗Ordens: „Der Nationals 
kongreß wuͤnſcht ſich Glück, das Organ zu ſeyn, durch 
welches die Nation die tbeuerſte ihrer Pflichten erfuͤllt, 
ihre Dankbarkeit gegen Gott, der zu ibrer Rettung fo 
vlele Wunder gethan, gegen die verbuͤndeten Monar⸗ 
chen, welche ihr ſo große Wohlthaten angedeihen lie; 
ßen, gegen deren Admiraͤle, gegen die franzoͤſi ſche 
Expedltionsarmee und ihren erlauchten Anfuͤhrer, ge⸗ 
gen fo viele achtbare Griechenfreunde der beiden 
Hemisphaͤren, welche ihr fo vielfältige Beweiſe der 
edelſten Großmuth und der vollkommenſten Ergeben⸗ 
heit geliefert haben, zu erkennen zu geben. Der Con⸗ 
greß kaun ſich dieſer Pflicht nicht beſſer entledigen, als 
indem er die Regierung ermaͤchtigt, dleſenigen Maaß⸗ 
zu ergreifen, welche am geeignetſten find, den kuͤnfti⸗ 
gen Geſchlechtern die Bewelſe der Erkenntlichkeit Gries 
chenlands mit dem unauslöſchllchen Andenken an dle 
Ereigniffe zu uͤberllefern, 


lung vorbereitet haben. Dem zufolge beſchlleßt der 


vlerte Nationalfongreß: „Art. 1. Sobald die Territo⸗ 


fo wie die Sitze feiner 


welche ſeine Wiederherſtel⸗ 


7 


* 
7 


N ei 


Regierung definſtio ſeſtgeſetzt ſeyn, und die Finanz⸗ 
huͤlfsquellen des Staates es erlauben werden, wird 
die Regierung in der Hauptſtadt eine Kirche erbauen 
laſſen, die dem Namen des Erloͤſers geweibt ſeyn ſoll. 
Art. 2. Die Regierung wird durch eine Geſandtſchaft 
den erlauchten verbuͤndeten Monarchen die Huldigung 
der Natlonaldankbarkeit darbringen. Dieſe Geſandt⸗ 
ſchaft wird ſich derſelben Pflicht gegen Se. Maj. den 
Koͤnig von Bayern entledigen, ſowohl wegen der ver⸗ 
mer Hälfsleiſtungen, welche er Griechenland 
uldreich angedeihen ließ, als wegen der vaͤterlichen 
Sorgfalt, womit er die griechiſchen Kinder beehrte, 
welche er in feine Staaten kommen liiß, um fuͤr ibre 
Erziehung zu ſorgen. Art. 3. Die Regierung wird 
zwei Denkmaͤler, eines zu Navarin, das andere zu 
Petalidi errichten laſſen. Das erſte dat zum Zweck, 
das Andenken an den zwanzigſten Tag des Oktobers 
(den Jabrestag der Schlacht von Navorln), dieſes an 
gluͤcklichen Folgen fo fruchtbaren Tages, zu verewigen. 
Das zwelte ſoll an den Tag erinnern, an welchem die 
franzoͤſiſche Expeditionsarmee an das Land geſtiegen 
iſt, welches fie von der Gegenwart des Feindes befreit, 
vor der Ruͤckkehr der Peſt bewahrt, der Cultur und 
dem Woblſtande wieder gegeden hat. Art. 4. Die 
Regierung wird ermaͤchtiget, einen Ritterorden unter 
dem Schutze und dem göttlichen Namen des Erloͤſers 
zu ſtiften. Sie wird durch die verſchiedenen Inſignien 
dieſes Ordens den Admiralen der verbuͤndeten Monarz 
chen, dem Oberbefehlshaber der franzoͤſiſchen Expe⸗ 
ditlonsarmee, fo wie den Militairs und uͤbrigen Bram⸗ 
ten, welche gedachte Heerfuͤhrer namhaft machen wer⸗ 
den, einen neuen Beweis der National» Dankbarkeit 
darbringen. Dieſelben Inſignien follen auch den Grie⸗ 


chenfreunden, welche ſich ſeit dem Jahre 1821 der 


griechiſchen Sache gewidmet, und denjenigen verlics 
ben werden, welche durch edelmüthige Subſcriptionen 
zur Uaterſtuͤtzung dieſer Sache beigetragen haben. 


Art. 5. Die Namen der Philhellenen, welche in Grle⸗ 


chenland im Kampfe für deſſen Unabbaͤngigkeit ge⸗ 
fallen ſind, ſollen auf einem Denkmale, welches in 
der Kirche des Erloͤſers errichtet wird, eingegraden 
werden. Art. 6. Die Namen der Philbellenen, die 
an der Wiederzerſtellung Griechenlands Theil genom⸗ 
men haben, ſollen in ein Zyenfbuch eingetragen werden, 
welches anf beſagten Denkmale deponirt werden ſoll. 
Art. 7. Zuſatzartikel. Die Inſignſen des Crloͤſer-Or⸗ 
dens ſollen vor der Hand blos von dem Präfidenten 
getragen werden. Sie ſollen als Belohnung den 
Bürgern, welche dem Vaterlande zur Ser und zu Lande 
wuͤrdig gedient, oder auf was immer für eine Weiſe 
zu ſeiner politiſchen Wiedergeburt beigetragen haben, 
verlieben werden, ſobald von dem Natlonalkongreſſe 
ein definitives Geſetz uͤber die Grade, die Vorrechte, 
die Zahl der Mitglieder dieſes Ordens, und dle zur 

Mangung deſſelben erforderlichen Eigenſchaften 
ſanktfonirt worden feyn wird, oder auch fruher, wenn 
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die Regierung es fuͤr dienlich haͤlt. 
Auguſt 1829. Der Praͤſident der Verſammlung: 
Siſſint. Der Vice-Praͤſident: G. Maveommati. 
(Folgen die übrigen Unter ſchriften.)“ 
„Fo 

Der Hamburger Correſoondent giebt folgende Mit⸗ 
thellungen über Braſilien: Jedermann kennt dle 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die ſich der Drgants 
fation eines neuen Staatskoͤrpers in den Weg ftellen, 
Braſillen hat uͤberdies noch die vielen und eingewurzel⸗ 
ten Mißbraͤuche zu bekaͤmpfen, die ihm ſeine lange 
Abbaͤnaigkeit von Portugal hinterlaſſen. Der Um: 
fang ſeines Gebietes, die Verſchiedenarti; keit der Anz 
ſichten, als unzertrennliche Folge einer neuen Ordnung 
ber Dinge, bilden eben fo viele Hindernlſſe, die noch 
beſiegt werden muͤſſen. Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt 
es ganz natuͤrlich, daß dem Verfall der Finanzen oder 
ſogar der Beſtechlichkeit einiger Öffentlichen Beamten 
nicht ſo ſchnell Abhuͤlfe geleiſtet werden kann. Das 
Gegentbeil behaupten, hleße das Unmoͤgliche verlan⸗ 
gen. Mit Gottes Huͤlfe wird indeſſen Braſilien, 
durch feine geographiſche Lage, durch die Vortrefflich⸗ 
keit ſelnes Bodens, durch feine Regierungsform, 
durch den Patriotismus und die Einſichten ſeiner Re⸗ 
praͤſentanten und ganz insbeſondre durch die Weis⸗ 
beit und Charakterfeſtigkert ſeines Monarchen, zuletzt 


Argos, den raten 


alle Schwierigkeiten überwinden und unter den Na⸗ 


tionen der Erde den Rang einnehmen, den jene Vor⸗ 
zuͤge idm verbeißen. — In Braſilien, wie uͤberall 
anderswo, muß man arbeiten, um ſich Unterhalt zu 
verſchaffen. Der Wahn, als ob es hinreiche, den 
Fuß auf dieſes Goldland (Dourado) zu ſetzen, um in 
Schaͤtzen zu wuͤhlen, iſt allmaͤhlig verſchwunden; und 
wenn bie und da noch Einzelne mit ſolchen G⸗danken 
ſich dorthin begeben, ſo liegt die Schuld wahrlich nicht 
an der Regierung, wenn ſie ſpaͤter mit vereitelten 
Hoffnungen in ihr Vaterland zuruͤckkehren wollen. 
Die Regierung Ift unermüdlich: allein eine zahlloſe 
Menge von Gegenſtaͤnden heiſcht ihre Aufmerkſamkeit. 
Dennoch wird ſie ihrem Ziele feſt entgegenſchreiten, 
ohne ſich durch die Declamationen der Mißberanuͤgten 
irre machen zu laſſen. Es wäre eine weitamfaſſende 
Aufgabe, Alles aufzaͤhlen zu wollen, was fie feit der 
Unabhängigkeits⸗Erklaͤrung Braſiliens bis auf den 
heutigen Tag geleiſtet. Erſt fünf Jabre find ver floſ⸗ 
fen, ſeit es von der portugieſiſchen Unterdruͤckung be⸗ 
freit worden, und ſeitdem, Dank ſey's dem Kaiſer 


und feinen Miniſtern, bat fi der Woblſtand des Lan⸗ 


des mit jedem Tage gehoben. Viele Erziehungs⸗ und 
Unerrrichts-Anſtalten find gegruͤndet, bequeme Land⸗ 
ſtraßen und Kanaͤle angelegt worden; die Induſtrie 
hat Aufmunterung gefunden, die See- und Landmacht 
find gut organiſirt; und nach dem Verlouf einiger 
Jahre, werd die Anerkennug der Welt die Beſtrebun⸗ 
gen des unſterblichen Monarchen von Braſtilen bes 
lohnen.“ ; 


Miscellen. 
Die Stempel-Behoͤrde in Paris hat ſich berechtigt 
eglaubt, ein nicht datirtes Indoſſament auf einem 
echſel fo lange für ein in Frankreich (alſo mit Ums 
gebung der Stempelung) gemachtes anzunehmen, 
und dem gemäß zu verfahren, bis ihr bewiefen ſeyn 
würde, daß es wirklich nicht ein Franzoͤſiſches ſey. 
Demnach hat fie vorläufig die Erlegung der Stempel⸗ 


ſtrafe von 5 pCt. verlangt und nach vielen vergeblichen 


Einwendungen auch entrichtet erhalten. Die Erſtat⸗ 
tung zu beſchaffen, iſt mit Weitlaͤufttgkelten verbun⸗ 
den und ſchwlerig, daher die Beifuͤgung des Orts na⸗ 
mens und Datums zum Indoſſament kuͤnftig ſehr zu 
rathen ſeyn moͤchte. 


Einer neuen, in St. Petersburg erſchlenenen Ver⸗ 
ordnung zufolge muͤſſen kuͤnftig alle Tratten auf aus⸗ 
laͤndiſche Plaͤtze auf Stempelpapier geſchrieben wer⸗ 
den, die Primawechſel nämlich anf Papier mit dem 
Stempel gemaͤß dem Belauf der Tratte, Secundas, 
Tertias und Quartas aber auf Stempelblaͤtter zu 50 
Kopeken. Uebrigens iſt die Stempel⸗Gebuͤhr fuͤr den 
Wechſel⸗Verkehr mit dem Auslande auf die Hälfte 
he ſetzt, dergeſtalt, daß auch die bisher gebraͤuch⸗ 
lichen Stempelblaͤtter fuͤr Wechſel von dem doppelten 
Belaufe wie bisher angewendet werden bürfen, Die 
vom Auslande auf Rußland gezogenen Wechſel muͤſſen 
zum Bebuf des Acceptes auf Stempelpapier abge⸗ 
ſchrieben werden. Hiebei iſt zu demerken, daß der ge⸗ 
ringſte Stempel, fuͤr Wechſel bis zum Belaufe von 
2000 Rubel, 3 Rubel koſtet. 


Das Mauſoleum im Schloßgarten zu Charlottenburg 
hat, feiner erhabenen Beſtimmung hoͤchſt entſprechend, 
einen Porticus von geſchliefenem Granlt erhalten, der, 
bereits vor einiger Zeit gaͤnzlich vollendet, zu den be⸗ 
merkenswerthbeſten Arbeiten dleſer Art gehört, die hier⸗ 
ſelbſt angefertigt worden ſind; der ſeltene Prachtbau 


iſt, unter Leitung des Herrn Geb. Ob. Baurath 


Schinkel und des Herrn Hofbaurath Schadow, aus 
den Werkſtaͤtten der Herren Trippel und Wimmel her⸗ 
vorgegangen. Die dazu gebrauchten Granitbloͤcke 
wurden in der Umgegend von Neuſtadt⸗Eberswalde 
gefunden, und waren von ſolcher Groͤße, daß die vier 
großen Säulen, von 24 Fuß im größten Ourchmeſſer, 
nebſt deren Captraͤlern aus einem einzigen Stuͤcke ges 
ſpalten werden konnten. Das Geſtein iſt durchweg 
von einer ins Dunkelrothe ſpielenden Farbe, welche, 
nur hier und da von etwas lichteren Adern unter⸗ 
brochen, eine fehe wohlthuende Grundhaltung und 
Einheit in das Ganze bringt. Der Unterbau mit den 
Treppen beſtebt aus gefchl ſfenem aber nicht polirt m 
Granit; die Säulen jedoch nebſt dem Gebaͤlk und dem 
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Giebel, fo wie die ganze Rückwand mit den Eckpilaſtern, 
der Thuͤreinfaſſung, und endlich die caſſettirte Decke 
find, gleich den zwei ſchoͤnen Vaſen zu beiden Seiten 
der Treppe, hell polirt. Die geſammte Arbeit muß 
bei der Cannelirung der Säulen, und bei den verſchie⸗ 
denen Gliederungen und Verzierungen der doriſchen 
Ordnung, wie Triglyphen: Tropfen u. ſ. w.“, in ſo 
hartem Geſteine nothwendig vlele Schwierlakeiten ges 
habt haben, die jedoch ſaͤmmtlich hoͤchſt glücklich bes 
ſeitigt ſind. In allen Theilen wohl gelungen ſteht der 
Bau ernſt und wuͤrdevoll da; im Giebelfelde weifen 
wenige einfache Schriftzuͤge troſtvoll, Über Grab nnd 
Zeit binaus, auf Den hin, in Dem der chriſtliche Sinn, 
vom Anfange bis zum Ende, das Heil alles Daſeyns 
erkennt! f 


Die Hauptverluſte in den Sturm bei Trieſt beſchraͤu⸗ 
ken ſich auf die amerikan. Brigantine Jamor, welche 
an der Mündung des Kanals vor Anker lag, deren 
Ankerketten riſſen, worauf fie auf eln Plattſchiff ſtieß; 
und die engl. Brigantine Gambia, welcher die Kette 
riß, und die ſodann vom Winde auf das Squero 
Panſili getrieben wurde, und dort noch ein kleines 
Haus beſchaͤdigte, gegen das ſie ſtleß. Alle Ufer 
waren fehr beſchaͤdigt. Im Lazareth non S. Dereſa 
wurden mehrere Bruſtwehrauftritte losgeriſſen, der 
Leuchtthurm bei dem Lazaretbe ward aus dem Grunde 
gehoben, und auf die nahen Felſen geworfen. Bei fo 
vielen Gefahren iſt es noch ein Glück, daß keln Menſch 
das Leben verlor. 


6 

Die in Oels verſtorbene verwittwete Muſikus 
Wiskotſchil hat 3000 Rthlr. ſchleſtiche Pfandbriefe 
zur Unterſtuͤtzung für arıne Handwerkswittwen, und 
wo dieſe fehlen, Toͤchtern von armen Handwerkern 


legirt. 


Am 31. October des Morgens gegen 1 Uhr brachen 
zu Gleiwitz, in der Nähe des Koͤnigl. Klodnitz⸗Kanal⸗ 
Zollamtes, fünf unbekannte Räuber in das Haus des 
Knoppſchaftsaͤlteſten Gerhard, knebelten denſelben 
und deſſen Ehefrau, zwangen ihn, anzuzeigen, wo er 
ſeine Sachen aufbewahrt habe, und ſeine Schluͤſſel 
berauszugeben, und raubten eine bedeutende Menge 
goldener und ſilberner Sachen, Ta ſchenuhren, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und einiges Geld. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Am 30. October fruͤh um 9 Uhr wurde meine 
geb. Ouvrier, von einem gefunden Mädchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. Landeshut den 2. November 1829. 
: Iegnen 


Frau, 


Beilage 


1 Ehr. 


Sammkung im Breslanfchen Kreiſe 17 Rthlt. 23 Sgr. 9 P 


"So Rthlr. in Golde. 


Prausnitz 29 Sgr. 
i 2 ehr. 


Beilage zu No. 260. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


* 
2 


* 
—— . 


Vom 5. November 1829. tie e e 


Fortgeſetztes Verzeichnis 8 
der eingegangenen milden Gaben zur Unterſtuͤtzung der huͤlfs⸗ 
beduͤrftigſten Waſſerbeſchaͤdigten in Schleſten, während des 
9. in Monats October 1829. ; 

Looſung fur die von dem Hrn. Nittmeifter v, Erichſon 
e e entten und von der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft geſchenkten Gemälde 47 Rihlr. 20 Sgr. Aus einer 


* 


wovon Rthlr. fuͤr das Weiſirſtzthal beſonders beſtimmt 


ind. Aus dem Luübenſchen Kreiſe noch 7 Rthlr. Von Sr. 


Königl. Hoheit; dem Prinz Wilhelm v. Preußen, Sohn Gr. 
Majeſtät und Hoͤchſtderg Gemahlin K. H. 400 Kthlr. Durch 
die Vorſteherin der Maͤdchen⸗Schule zu Liſſa im G. H. Por 
ſen Auguſte Killer, als Ertrag der Verlgoſung weiblicher 
Arbeiten ihrer Schülerinnen 25 Rthle, Hr. Maler Loufs 
Heinze 15 Sgr. Fuͤr 4 bei der K. Negierung zu Liegnitz ab⸗ 


geſetzte Etemplare des lithographirten Bildniſſes des Herrn 


Kammer⸗Gerichts⸗Präſidenten v. Truͤtzſchler 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Aus einer Kolleete bei der Wohllobl. Haude⸗ und Spener⸗ 
ſchen Zeitungs⸗Expedition 2052 Rthlr. wovon die edlen Ge⸗ 


ber Durch die Berliner Zeitungen beſonders bekannt gemacht 
worden. Aus dem Zeitzer Kreiſe durch den Herrn Landrath 


Pavelt 24 Rtlr. 15 1115 Silbergeld u. 6 Rtlr, Gold. Durch 


das Königl. Hochwohllöͤbl. Inqulſitoriat zu Poſen, die von 


dem Angeſchuldigten J. A. Levy anſtatt einer wider ihn er⸗ 


kannten Aryeftfivafe, auf Allerhöchften. Befehl eingezsgenen 
Durch E. K. Hochloͤbl. Regierung zu 
Magdeburg an Beiträgen aus deren Departement ferner 
2 Kthlr. 4 Sgr. Silbergeld und 15 Rthlr. Gold. Durch 


S. K. Hochloͤbl. Geuergl⸗Direetion der Seehandlungs⸗Soeie⸗ 


tät zu Berlin au Beiträgen, welche bei deren Haupt⸗Kaſſe 
erner eingegangen 108 Rthlr. 27 Sgr. Für ein Exemplar 
es lithogr Bildniſſes des Hru. K. G. Pra. v. Trützſchler 
20 Sor. Durch Ein K. Wohllödl. Haupt: Steuer» Amt zu 
Wohlau von den Herren Beamten der dafigen Ober⸗Steuer⸗ 
Juſpekrion 8 Rthlt, 22 Sat. & Pf. und zwar Sber⸗Steuer⸗ 
Kontrolleur Menzel 1 Rthlr. Steuer Einnehmer Witzleben 
10 Sgr. Spezial⸗Steuer⸗Amt Herrnſtadt 1 Athlr. 18 Sgr. 
Steuer ⸗Empfänger Ulbrich zu Raudten 10 Sgr. Aufſeher 
Feſſer daſelbſt 3 Sgr. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Goldner zu 
Militſch 15 Sgr., Steuer⸗Einnehmer Clemens daſelbſt 15 Sgr. 
Auſſeher Seupin 7 Sgr. 6 Pf. Einnehmer Rumpelt zu 
Fieihau 7 Sgr. 6 Pf. Orts Echeber Gutke zu Sulau 7 Sor. 
6 pf. Over ⸗Steuer⸗ Kontrolleur Hoffmann zu Herrnſtadt 
1 Nthlr. Steuer⸗Aufſeher Heffmaun und Donner zu Winzig 
\ Steuer: Einnehmer Scheibner zu. Stroppen 20 Sgr. 
Auffeher Zaſtrew dafelbſt F Sgr. Einnehmer Prior zu 
Haupt Rendant Neumann zu Wohläau 
. Durch den Erzprieſter Hrn. Münzer Hochwürden 
zu Blumenau aus dem Archiptesbyteriat Bolkenhain 3 Nilr. 
20 Sgr., namlich: vom Herrn Pfarrer Fauſtmann zu Bol⸗ 
kenhain 15 Sgr., Pfarr⸗Adminiſfrater Reifenberg zu Gies⸗ 
maunsdorf 10 Sgr., Erzprieſter Muͤnzer 20 Sgr. 4 Pf. Von 
den Eingepfarrten zu Blümengu: Dorothea Doͤnſt 5 Sgr., 
Wittwe Reinert 5 Sgr., Familie Kirſch 18 Sgr., Suter 

Neon und Frau ıs Sgr., Einlieger Hehl 2 Sgr. 6 Pf, und 
von der kathol. Gemeinde zu Leipe 22 Sgr. 2 Pf, unter 
dem Abl zeichen Luͤben den 25 Det, mit dem Motto; „nd 
ſebe äber den Waſſern ſchwebte der Geift‘‘, von N-N«4 Nilt. 
Durch den Hrn. Rector der Unzverſität Prof. Dr. Steffens 
und Hrn, Negierungs⸗ Rath Sohr hieſelbſt, als Erlös für 
den beſendern, von der Verlagshaudlung unentgeltlich beforgten 
Abdruck ihrer in den Provinz alblättern enthaltenen Darstellung 
der Verwüstungen Durch die Ueberſchwemmungen in der Provinz 
fünf und dreißig Thaler worunter zs Kihlr. in Golde, wozu 


beigetragen baben: Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
und deſſen durchlauchtige Gemahlin zu Fiſchbach 2 Rthlr, 
in Golde. Hr. Kommerzien⸗Rath Gebauer zu Schmiedeberg 
a Riblr. C. B. 1 Kthlr. Wilhelm Barchewitz 15 Sgr. 
Frau v. Walther 1 Rihlr. Hr. Goliberſuch 18 Ser, Br. 
Mende 15 Sgr. Hr. Dr. Neigenfind 17 Sgr. Hr. Bür 
germeiſter und Berg⸗Commiſſſons⸗Rath Thiel 15 Sgr Hr. 
Maͤnnich 15 Sgr. Hr. Kanold 1 Kehle Hr. Alberti, 
welcher ſich der Sammlung in Schmiedeberg unterzogen bat, 
1 Nihlr. Hr. O. 76 Natb ee. Winterfeld hierſelbſter Rehlr. 
Aus dem Nin tſcher Kreiſe 103 Athlr. 6“ Sgr. 10 Uf. 
und zwar von den Gemeinden Ranch witz 2 Sgr. 3 Pf., 
Wonnwitz 4 Sgr. 6 Pf., Wonnwitz Dominium 2 Nrblr⸗ 
Gemeinde Petrikau 4 Sar. 11 Pf., Mallſchau 3 Sgr., 
Orbgersdorf 7 Sgr. 6 f., Gollſchau 28 Sgr. 2, Pf., 
Karſchau 1 Athlr., Gorkau é Sgr. 6 Pf, Stachau-s Sgr. 
4 Pf., Grünhartau = Rthlr. 27 Sgr 6 Pf., Großknhiesnitz 
3 Kthlr. 6 Sgr. 10 Pf., Prauß 19 Sgr. 2 Pf, Vogel⸗ 
geſang 12 Sg., Tiefenſee 8 Sge., Stein 1 Rithlr. 26 Sgr. 
zZ Pf., Naſſenbrokott 1 Nible. 8 Sgr. 2 
Richter zu Kl.⸗Jeſeritz 4 Rtblr., daſige Gemeinde ı Nihlr. 
3 Pf., Schmißdorf 10 Sgr. 6 Pf., Naſelwitz 5 Sgr. 
8 Pf., Gr.⸗Wilkau 4 Sgr., Mlietſch 5 Sgr. 3 Pf., Do⸗ 
minium Jakobsdorf 3 Rthlr. Hr. Beamter Schwierſch in 
Zuͤlzendorf 10 Sgr. Hr, Oberamtm. Nieden führ rr⸗ 
brofott 2 Rihlr. Gem. Ob. ⸗Johusdorf 7 Sgr. Hr. Kent: 
meifter Sommer zu Rothſchloß 17 Gar. Gem. Ob. Panthen 
6 Sax. 6 Pf., Gem. Poſeritz 3 Sgr. 10 Pf., Gem. Groß⸗ 
Jeſeritz 10 Sgr. 7 Pf., Gem. Karzen 7 Sgr. 1 Pf., Gem. 
»Glofenau 10 Sgr. 6 Pf., Gem, 
Gem. Reiſau 6 Sgr. Hr. Freigutsdeſ. Heffmaun zu 
Gr.⸗Kniegnitz 2 Kthlr. Gem. Rotbneudorf s Sgr. 1 Hr 
Gem. Kl.⸗Kniegnitz 1 Kthlt. 10 Sgr. 6 Pf., Gem, Klein⸗ 
9 10 Sgr. 2 Pf., Gem. Kanigen 10 Sar, Gem. 
Rudels dorf Rthlr. 23 Sgr. 5 Pf., Gem. Plottnitz 2 Sgr., Gem. 
Petersdorf 18 Sgr. 2 Pf., Gem. Rothſchloß 1 Sar., Gem. 
Siegroth 24 Sgr. 6 Pf., Gem Trebnig 10 Sgr. 3 Pf., Waͤt⸗ 
teriſch Dominkum 2 Rthlr., Gem. 10 Sgr. Fi, Gem. Kit⸗ 
telau 13 Sgr., Gem. Roß witz 16 Sgr., Gartsderf Hr. Praͤſi⸗ 
dent Mens 15 Sgr., Gem. Carlsdorf u. Weinberg 26 Sgr. 
2. Pf, Gem Thomitz s Sgr., Dominium Stein 6 Albin 
gen 1 5 Sor, 3 Pf. Koſemitz Dominium 1 Nthl, 
Reichau Domin. 3 Rthlre, Stachau Domintum 10 Ntblr. 
Klein⸗Ellguth Dominium 5 Nthlr., Priſtram Domin. 15 Sar. , 
u. Gemeinde 6 Sgr., Gaumitz Dominium x ar und Gem. 
17 Sgr., Schwentnig Domin. 2 Rebir, und Gem, 23 Sgr., 
Wilſchwitz Gem. 18 Sgr., Kunsdorf Gem. ı Nthlr. 17 Sgr. 
6 Woislowitz Domin. x1 Rthlr.„Klttelau Dom. 1 Nthl., 
Jaköbsdorf Gem. 5 Sgr. 8 Pf, Quanzendorf Gem. 3 Sgr. 
7 Pf.; Duͤkrbrokott Gem. 3 Sgr. 2 Pf., Quanzen dorf Dom- 
2 Nihlt., Prſchidrowitz Gem. 7 Sgr. 7 Pf. Ober⸗Stersdorf 
Gem. 1 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf., Nieder Hiersdorf Semi, 
22 Sgr. 4 Pf., Riem: Ellauth r 12 Sat, Kobe⸗ 
teu Gemu. 12 Ser., Kolemith Gemeinde 20 Sor, 125 
Neudorf Gem. 5 Sgr. Zültzendorf f 
Kubelau, Deere et en Ruſchwitz Don, 1 Neplr. 
Dr: KreisSeeretair Viol zu Nimpſch 1 Rthlr. Dank witz 
Gem. 3 Sgr. 6 Pf. Hr. Verwalter Kirchner zu Helders⸗ 
dorf 15 Sor. Gleinitz Gemeinde 12 Sgr. 6 Pf. Leupitz 
Gem 2 Sgr. 9 Uf. Saabewig Gemeinde 2 Sar. 3 Pf., 
Sllbitz Gemn. 5 Sar., Kurtwitz Gemnu. 1 Sgr. 9 Pf., 
een Gemn. 4 Sgr. 8 Pf., Seuitz Gem. F Sor. 
9 Pfe, Kalkenbaus Gemm 5 Sgr. rn Pf., Strachau Ge⸗ 
uelnde Sgr., Reichau Gemn. + Sgr. 6 Pf. Hr. Guts⸗ 
paͤchter Becker zu Ober⸗Panthen 18 Sgr. Prauß Domu. 
5 Ruhe, Neudorf Domu. 1 Rthlr., Langen Oels Gemn. 


* 
r 
* 


Hr. Oberamtmann 


Manze 2 Kthlr. f 


Gem. as Szr. 2 Pf., 
Ei 


* 


lr. 11 Sgr. 4 Pf., Petersdorf Dominium 1 Nehlr. 
en Pagel Domu. 1 Rehlr. Aus dem Adelnauer 
Kreife im Großherzogthum Poſen von Hetrn Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Dübring 1 Dukaten, von den Kreis⸗Einſaſſen 2 Atlr. 
5 Sar 10 Pf. und von den Einſaſſen des Dorfes Olobock 
17 Sor. rn a un Ya bis zum 31. October 
1829 29,899 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. Ä 
. Außersenn find zum Beſten der Waffer; Verunglückten fol⸗ 
gende Schriften eingegangen und ſolche an die 3 Königl. Hoch 
lödlichen Schleſiſchen Regierungen, Behufs der Verwerthung 
nach Wohlderfelben Ermeffen vertheilt worden: 1) durch Eis 
ren bochloͤdlichen Magiſtrat zu Berlin So Eremplare eines dra, 
matiſchen Gedichts „die Tei von W. v. Foͤrſter. 2) 
s Danzig unterztichnet B. i 
Schrift: 9 Unglücksfälle, ein Wert, zur Belehrung, 
Beruhigung und Ermunkerung.“ 3) von dem Hen. Kandidat 


der Philologie Hen. R. Margaraf zu Zullichgu, 80 Exemplare 


u demſelben verfaßten all⸗goriſch⸗lyriſchen Drama: „das 
ce Danffeſt.“ Auch find von Ihro Exlellenz der 
Frau Geherallieutenaat Gräfin v. Götzen hieſelbſt 88 Rthlr. 
15 Sar, als Erlös der Ausſpielung eines Gemäldes, welches 
von Deren Herrn Sohne dazu hergegeben worden, für die auf 
der Herrſchaft Scharffeneck Verungluͤckten an das, Königliche 
Landräthl,. Amt zu Glatz unmittelbar uͤberſendet worden. 


Bieslau am zten November 1829. 
oe ; Ne une 


a 
Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Fricke, Fr. A., unterricht in der Blumen⸗ 
zeichnenkunſt, zur Uebung fuͤr Schatten und 
Lcht in 24 nach der Natur auf Stein gezeichneten 


Vorlegeblättern. ate verb. und verm. Aufl. des 


Zeichnenſchuͤlers. ste Liefer. Leipzig in er 
| \ * N 1 „ r. 
omiletiſches Journal, in Verbindung mit 
3 Chr. Fr. 5 Ammon , Dr. Boͤckel, Dr. Fi⸗ 
nelius, Dr. Heydenreich, Dr. Huͤffel u. Schmaltz, 
berausgegeben von C. Fr. Dietzſch. 4 Bde. 8. 
L ipzig. br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Literature etrangere. 
Amusemens, les, de la campagne, cont. 1) la de- 
scription de tous les jeux, qui peuvent ajouter 
a l’agrement des jardins etc.; 2) l’histoire natu- 
relle, les soins qu'exige la voliere, Vart d’em- 
pailler les animaux etc,, et généralement tout 
ce qui peut contribuer à charmer les loisirs de 
ceux qui habitent la campagne; recueillis par 
plusieurs amateurs et publiés par M. A. Paulin 
Desormeaux. 4 Vol, Avec 40 planches gravees. 
in la. Paris. br. 6 Rthlr. 
TI eätre, petit, des jeunes personnes, suivi d'un 
recueil de lettres pour servir de modeles du style 
epistolaire par Fred, Leuchsenring. in 12. Carls- 
rouhe. 1829. relié 1 Rchlr. 4 Sgr., br. ı Rthlr. 
Traité des oiseaux de basse. cour et du lapin do- 
mestique, cont. l'indication des soins qu'ils 
exigent pour y tirer les plus d’avantages possi- 
bles, par J. L. R. Avec 2 planches gr. in 12. 


Paris, br. 
— —— 


3842 


100 Exemplare einer kleinen 


1 Achlr. : , ! 
den Licltations⸗Termins etwa einkemmenden Gebote, 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der wegen ıfter und ater Deſertion 
auf 3 Jahr und 9 Monate in die hieſige Straf⸗ 
Abtheilung eingeſtellte Kanonler der Hten Fuß⸗Com⸗ 
pagnie Ster Artillerte-Brigade Carl Zelenka, aus 
Freiberg in Maͤbren gebuͤrtig, iſt heut früh 6 Uhr, 
aus der Straf⸗Abtbellung entwichen. Alle reſpectiven 
Militair- und Cvil⸗Behoͤrden werden hiermit dienſt⸗ 
ergebenſt erſucht, auf denſelben zu invigiliren, ibn 
im Betretungsfalle zu arretiren, und anbero zurück 
zu trans portiren. Neiſſe den aten November 1829. 
f Koͤnigl. Preuß. Cemmandantur. 
In Abweſenzeit des rſten Commandanten. 
v. Wienskowski, 
s Oberſt und zweiter Commandant. 
Signalement. 1) Familiennamen, Zelenka; 
2) Vornamen, Carl; 3) u. 4) Geburtsort u. Kreis, 
Freiberg, in Maͤhren 5) u. 6) Aufenthaltsort u. Kreis, 
Glaz, 7) Religion, katholiſch; 8) Alter, 30 Jahr 
6 Monat; 9) Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 10) Haare, 
blond; 11) Stirn, frei; 12) Augenbraunen, blond; 
13) Augen, grau; 14) Nafe, etwas gebogen und 
ſpitzig; 15) Mund, gewoͤhnlich; 16) Vart, blond; 
17) Zaͤhne, vollſtaͤndig; 18) Kinn, ſpitzig; 19) Ge⸗ 
ſichtsbildung, laͤnglich; 20) Geſichtsfarbe, geſund; 
21) Geſtalt, ſchlank; 22) Sprache, deutſch, boͤdmiſch, 
italieniſch, polntſch und lateiniſch; 23) Beſondere 
Kennzeichen, auf der linken Seite am Schlaf eine blaue 
gelche und auf derfelben Seite am Halſe, eine ders 
gleichen. 
Bekleldung: 1 ſchwarz ſammentne Muͤtze, 
1 ſchwarz ſeldenes Halstuch, 1 grau tuchner Unter⸗ 
ziehjacke, 1 ſchwarz tuchnen Weſte, 1 Paar grau 
tuchene Hoſen, 1 Hemde, 1 Paar einbaͤllige Halb⸗ 
Stiefeln. 
Subhaſtations-Patent. 
Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſten⸗ 


-dums + Gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den 


Antrag der Land⸗Ratd von Ran do wſchen Erben 
im Wege des erbſchaftlichen Liquidatlons-Prozeſſes 
die Subhaſtatlon des im Oels.⸗Trebnitzſchen Kreise 
des Fuͤrſtenthums Oels belegenen freien Allodial⸗Rit⸗ 
terguts Gros⸗Wilkawe zu verfügen befunden 
worden If. Es werden daher dierdurch Alle, welche 
gedachtes unterm 31. Decbr. 1819 auf 22,340 Nthlr. 
18 Sgr. 8 Pf. von der Oels⸗Militſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft abgeſchaͤtztes Gut zu befigen fädig und ans 
nehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert, 
in dem auf den ıflen Februar 1830, und den ıflen 
May 1830, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Licitations⸗Ternune den aten Auguſt 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputir⸗ 
ten Herrn Juſtiz⸗Rath Wideburg an biefiger or⸗ 
dentlicher Gerichts: Stätte ſich zu melden und ihre Ge 
bote abzugeben, indem auf die, nach Verlauf des legs 
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inſofern gefegliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zu 
laſſen, nicht weitere Ruͤckſicht genommen werden, 
ſondern der Zuſchlag an den, im Termine Meiſt⸗ und 
Beſtbietend-Verbleibenden erfolgen wird. Die Taxe 
iſt dem an hieſizer Gerichts- Stätte ausgehaͤngten 
Subhaſtations Patent beigefügt, und kann in hieſiger 
Regiſtratur nochgeſehen werden. 

DO Is den aaſten September 1829. 


Bekanntmachung. 

Unter den in Beſchlag genommenen Sachen elnes 
don uns im Fahre 1827 wegen Diebſtahls zur Crimi⸗ 
nal⸗Unterſuchung gezogenen Inculparen, erſcheinen 
als verdaͤchtig :ein blautuchner Pelz mit ſchwarzem 
Futter, Frack und Beinkleider von ſchwarzem Tuch, 
etwas Tifch> und Leibwaͤſche, Schnupftuͤcder, eine 
meſſingene Biegeiplätte, 2 glaͤſerne geſchliffene vers 
goldete Teller mit Glocken, Weinglaͤſer, porzellaine 
Taſſen, eine Ubr, Flirte und Koff r. Die Eigen⸗ 
thuͤmer dieſer Sachen haben ſich daher baldigſt bei 
unterzeichnetem Gerichts⸗Amte zu melden und ihr 
Eigenthum an dieſen Sachen nachzuweiſen, indem 
ſonſt dieſe Sachen oͤffentlich werden verkauft werden. 

Bernſtadt den aten November 1829. 

Das Gerichts-Amt Langenboff. 


A n dt i o n. 

Es ſollen am öten November c. Vormittags um 
11 1% Uhr im Marſtalle auf der Schweidnitzer⸗Straße 
ein ganz gedeckter großer Wagen (Kutſche) und ein 
balbgedeckter Wagen mit Vorderverdeck an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zablung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 25ffen October 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Auctions Anzeige. 
Mittwochs den ııten d. M. früh 9 Uhr, werden 
13 ausrangirte Pferde des Koͤnigl. ıften Cuiraſſier⸗ 
legiments, bei der Cuiraſſter⸗Wache in der Schweid⸗ 
nutzer Vorſtadt, gegen gleich baare Bezahlung, an 
den Meiſtbietenden verkauft. 
Breslau den zten November 1829. 
Ne von Froͤlich, 
Oberſtlleutenant und int. Commandeur. 


a et ion 
ächter Haarlemmer Blumenzwiebeln, Sonn- 
abend den 7ten November Vormitt. 10 Uhr 
Albr. Strasse No. 22. 

Pfeiffer, Auctions- Commis. 


Verpachtung. 
918 ganz neues Gaſthaus, mit 7 Stuben, 2 Ges 
G1 den und Gaſtſtall an der Chauffee ganz nade an 
Awitz, mit und auch ohne Acker, iſt gleich zu vers 


pachten. , ch zu 
bey Sleiw Nähere bei dem Rent⸗Amte in Zabrze 
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nen und bei G. P. Aderbol; in Breslau 


8 

Es iſt eine Anzahl Verehrer Schiller's uͤberein⸗ 
gekommen, den roten d. M. (Schiller's Ge 
durtstag) im Zwinger-Saale feiernd zu begehen. 
Um jedoch den uͤsrigen, gewiß zahlreichen Verehrern 
des unſterblichen Dichters Gelegendeit zu geben, 
ſich anſchließen zu koͤnnen, werden dieſelben erſucht, 
ſich bei dem Herrn Schlichting in der Boͤrſe, bei 

welchem ein Circular ausliegt, zu melden. 

Breslau den zten November 1829. 


Für Nichtaͤrzte. 


Bei C. F. Fürft in Nordhauſen iſt fo eben erſchle⸗ 
(Ring 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 
Die beſten Mittel ; 
für die Verhütung und Heilung des 
Magenkrampfes 
und der 
Magen ſch wache, 
die ſchon im Anfange Herzklopfen, Schwindel, 
Mangel an Appetit und blaſſe Geſichtsfarbe 
hervorbringen. Als Anhang: Die ſichere 
Kunſt das menſchliche Leben zu ver: 
längern. Von J. C. Marker. 8. 
broſch. 12 Sgr. 
Dieſes nuͤtzliche Werkchen enthaͤlt die buͤlfreichſten 
Mittel gegen die Uebel, welche der Titel anglebt, ſo 
wle euch die Kunſt, lange geſund und froh zu leben. 
klterariſche. Anzeige 
Bel G. P. Ader bolz in Breslau, (Ring- und 


Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 


Der freundliche Hausarzt als 
Rathgeber bei Erkaͤltungskrankheiten 


und allen Folgen der Blut verſchleimung, als: Ka⸗ 
tarrb, Schnupfen, Aſthma, Schleimſchwindfucht, 
Rheuma, Gicht und Haͤmorrdoid von Dr. K. F. 
Lutberitz. zie Aufl. 8. geh. 12 Sgr. 
3 girerarifhe Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kraͤujelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Neues Taſchenliederbuch. 
Eine Auswahl von 300 der bekannteſten und belichtes 
ſten Geſellſchafts⸗„ Commers:, Trink- und Scherz⸗ 

Lieder- 12. geh. 5 Sar. 
nr 

In der Berliner Strohbutfabrik am Naſchmarkt 
No. 57. 1 Treppe boch, werden täglich Hüte ſchoͤn 
ſchwarz, braun, grau gefärbt, vorzüglich appretirt 
und gepreßt, zu den billigſten Preiſen, fo wie auch 
alle Arten von Federn gewaſchen und gebleicht, ſchwarze 
Federn gekraußt werden. F. G. Kraatz. 


*. 
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Brennhoͤl zer 
von allen Sorten, ganz trocken, vorzüglich Kiefern⸗„ 
Eichen und Erlen von merkllicher Ueberlaͤnge, fo wle 
alle Sorten Reiſig ſind zu haben auf dem Koͤniglichen 
Rob⸗Eiſen⸗Platz vor dem Oder⸗Thore. Man meldet 
ſich deshalb auf dem Platze ſelbſt bei dem Waͤrter 
Kupke, oder bei 8 
Ph. Behm, Roſenthaler-Straße No. k. 


Anzeige 
Neuen Carol. Reis und neuen holländ. Käse 
oflerirt C, E Wielis ch sen,, 
N Oghlauer- Strasse No. 12. 


Kauflooſe 
zur sten Klaſſe Goften Lotterie, find zu haben 
A. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗ Straße im grunen Polacken. 


oo en fert e. 

Mit Kauflsoſen zur ö5ten Klaſſe 60ſter 
Lotterle und Looſen der Aten Courant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Verlore Jagd ⸗ Hündin. > 
Wer eine am ıflen d. M. entlaufene Jagd⸗Huͤndin 
die auf den Namen „Minerva“ hoͤrt, Junkerngaſſe 


Nro. 2. 3 Stiegen hoch abgiebt, erhaͤlt eine ange⸗ 


meſſene Belohnung. 

5 Vermiet hung. a 
Vor dem Nicolaitbor Fr. Wilh. Straße Nro. 13. 

im goldenen Loͤden, iſt der getheilte iſte Stock mit 

Stallung und Wagenplag zu vermiethen, und bald 

zu beziehen. 5 


Zu vermiethen. Eiſabeth⸗Straße No. 3. iſt 


der erſte Stock ganz gut gemahlt zu Term. Welhnach⸗ 
ten zu vermiethen. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


18 
An gekommene Fremde. 


In den z Bergen: Hr. Du Port, Gutsbeſitzer, von 
Gros Baudis; Pr. Jaͤuke, Gutsdeſ, von Dſchirne. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Lembke, Kaufmann, von Kiga. 
— In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedli, von 
Kapsdorf. —. Im goldnen Zepter: Hr. v. Natzmer, 
Majer, r Zimmermann, Lieutenant, beide don Oppeln. — 
Im goldnen Baum: Herr von Mielecki, Herr Graf 
don Potworowsky, beide aus dem Großherzogth. Poſen. — 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) taglich, im Verlage der W 


mann, von Bernſtadt. — Im Kronprinz: 
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Im Rautenkranf: Hr. v. Potworowokf, von Schwuſen z 
Dr chel, Wirthſcha ae von Poppelwitz. — Im 
b en Hirſch: Hr. Haͤuſe, Paſtor, von Nafelwitz. — Im 
Hotel de Pologue: 15 Baron v. Wechmar, von Jed⸗ 
litz; Hr. v. Nimptfch, von Jaͤſchkowitz. — In za goldnen 
Löwen: Hr. Schweiger, Hr. Zerbony, Kaufleute, von 
Neiſſe; Hr. Wenzel, Partikulier, von Loben. — Im wei 
fen Adler: Frau Gräfin von Earmer, von pie an Hr. 
v. Oheimb, von Oberſtreit; Hr. v. Frankenberg, Lientenans, 
von Wartenberg. — In der großen Stube: Herk 
Majunke, Oberamtmann, von Ladzieze; Hr. Ledermann, Kauf, 

: Hr. Schwarz, 
Lieutenant, von Liegnitz. 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 


vom Aten November 1829. 
5 r. Courant, 
C 
Wechsel- Course. r 
Amsterdam in Cr. 2 Mon... 1421 
Hamburg in Buncooo . | 4 te 1534 je 
Die re . — — 
Dr, ̃ — U 2 Mon. — 1514 
London für + fd. Sterl. 3 Mon, — 6.274 
Paris für S Fr. 2 Mon 
Leipzig in Wechs. Hall. aste 2 
ieee e M. Zahl. 
Aug bg ya » Mon. 
ran im do Nr j@ Vista 
Dee 1 P | > 
Beam ER ee en 1 
NEBEN ee Le A 2 Mon. — 


Seid- Course. 
Holland. Rand- Ducatenn 


Stuck ] 
1 


=”: 973 
Kaiserl. Daten, . .... 1 2 953 
Friadriehsd ort % REH 11351134 
oln Courant . — 101 


—ͤ— —— ——— [üà 

Pr. Courant. 
—  eı 

Bries- Geld 
— 5983 
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Efecten - Course, 


Staate Schuld- Scheine „ 
Preuss, Engl. Anleihe von ı8+8 
Ditto ditto von S2 
Danziger Stadt-Obligat. in Il. 
Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. .. 
Breslauer Stadt-Obligationen . 
Ditto Gerschtigksit ditto 
Holl. Kans et Certificate . .. 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. ,...... 
Ditto Anlei- Los. 
Ditto Bonl-Abtin 
Schles. Pfandbr: oon r000 Rtkl. 
Ditto Ditto 500% R. Al. 
Ditto Ditto ee RER 
Neue Warschauer Pfandbr: .: = | 
Dion 2 . R 
Polnische Partial-Oblig. . — 
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. : 8 1 ilhelm Sottli 
Korn ſchen Vuchbandiung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtein zu haben. een 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch, 


